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nationale Herkunft der Gratulanten und die Vielfalt der 
Themen widerspiegeln Middeldorfs breit gefächerte Inte-
ressen und seine weltoffene Haltung. 

In der Ära Middeldorf waren die Assistenten gehal-
ten, inhaltlich und logistisch die beim wissenschaftlichen 
Nachwuchs beliebten Studienkurse vorzubereiten. Hier-

zu gehörten Reisen, bei denen 
die Zeit vor Ort nicht allein 
zur Klärung von Besichtigungs-
möglichkeiten, sondern auch 
zur Suche nach erschwinglichen 
Trattorien, die sich der lokalen 
Küche verpflichtet fühlten, wie 
zum Stöbern in Antiquariaten 
genutzt werden sollte. Die Hoff-
nung, entlegene Titel für die  
Institutsbibliothek zu entdecken 
und zu erwerben, wurde kaum je 
enttäuscht. Diese Dienstreisen 
boten Tigler die Möglichkeit, 
die Bestände der Institutsbiblio-
thek, die er schon damals so gut 
wie nur wenige kannte, zu kom-
plettieren und dabei Kontakte 

zum lokalen Buchhandel zu knüpfen. Die damals ent-
standenen Verbindungen wurden für den späteren Leiter 
der Bibliothek ein kostbares Kapital. Zusammen mit Peter 
Tigler diese touristisch noch nicht völlig übernutzten Re-
gionen zu erobern war ein Höhepunkt unseres gemeinsa-
men Assistentendaseins.

PETER TIGLER
(1931–2024)

Peter Tigler wurde am 12. Juni 1931 in Danzig gebo-
ren. Seinen beruflichen Weg begann er mit dem Studium 
der Kunstgeschichte an der Universität München. Aus-
züge aus seiner Dissertation Filarete-Studien, die von Hans 
Sedlmayr und Ludwig Heinrich Heydenreich betreut 
wurde, erschienen unter dem Titel Die Architekturtheorie 
des Filarete 1963 in der Reihe 
“Neue Münchner Beiträge zur 
Kunstgeschichte” und fanden 
viel Zustimmung. Eine von 
ihm vorbereitete kritische Edi-
tion der nur handschriftlich 
überlieferten Texte von Filare-
tes Traktat wurde bald darauf 
bei Laterza angekündigt. Als 
eine während seinen Vorberei-
tungen entdeckte Handschrift 
ihm von den Eigentümern 
nicht zugänglich gemacht 
wurde, überwogen bedauer-
licherweise Tiglers Skrupel. 
Nachdem 1965 die Filarete- 
Edition von John R. Spencer 
erschienen war, beschränkte er 
sich auf deren Rezension. 

Von 1965 bis 1970 war Tigler einer der beiden As-
sistenten von Ulrich Middeldorf am Kunsthistorischen 
Institut in Florenz. In diesen Jahren gab er, gemeinsam 
mit Antje Middeldorf Kosegarten, die 1968 in zwei Bän-
den erschienene Festschrift Ulrich Middeldorf heraus. Die inter-
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Die vom Direktor geleiteten Studienkurse waren 
durch die Anwesenheit von eingeladenen Spezialisten 
–  etwa Bernhard Rupprecht für das Veneto oder Erich 
Schleier für die Emilia Romagna – auch für Teilnehmer 
attraktiv, die glaubten, sich dort bereits auszukennen. Im 
Institut hoffte man, mit den Studienkursen den Blick 
auch auf Regionen außerhalb der Toskana zu lenken 
und so das toskanozentrische Italienbild unsers Fachs 
zu korrigieren und Anstöße zu Forschungen abseits der 
Trampelpfade zu liefern. Peter Tiglers profundes Wissen 
über die Kunst Italiens hat diese Kurse wesentlich mit-
geprägt. Seine auf privaten Studienreisen erworbenen 
Kenntnisse spiegelt sein Beitrag im legendär gewordenen 
Reclam-Kunstführer Oberitalien-Ost (1965) über die Kunst 
der touristisch noch wenig erschlossenen Region Friuli- 
Venezia Giulia sowie die Schätze der Provinz Rovigo. 
Erich Hubala hat im gleichen Band über Venedig Neues 
und Wissenswertes geschrieben.

In Tiglers Assistenzzeit fällt auch die alluvione, der am 
4.  November 1966 mit seinen dreckigen Wassern auch 
das Florentiner Institut verwüstete. Er beförderte damals 
als moderierender Kurier den stetigen Austausch zwischen 
dem erkrankten Direktor Middeldorf und Hans Martin 
von Erffa, dem verdienten Stellvertreter des Direktors vor 
Ort. Dass Tigler trotz seiner ‘Brückenfunktion’ die meiste 
Zeit mit den durchweichten und verschmutzten Büchern 
des Instituts beschäftigt war, ist nicht vergessen. Zum 
Kreis der ‘Bücherretter’ gehörten Irene Hueck, die Lei-
terin der Photothek, weitere Mitarbeiter von Verwaltung 
und Bibliothek sowie externe Helfer. Trotz viel Impro-
visierens und auch fachlich unkonventioneller Methoden 
beim Trocknen und Reinigen von Papier konnten damals 
wesentliche Teile der Sammlung gerettet werden. Solidari-
tät in der Kalamität wurde in diesen Wochen eine bleiben-
de Erfahrung. 

1971 wurde Tigler zum Leiter der Bibliothek er-
nannt, deren Geschicke er für 25 Jahre bis zu seiner 
Pensionierung 1996 prägen sollte. Die numerisch und 
qualitativ rapide wachsende Bücher- und Fotosamm-
lung des Instituts und ein freundschaftlich-kollegiales 
Miteinander der Mitarbeiter und Gäste machten das 

“Germanico” dieser Jahre zu einem Sehnsuchtsort für 
Forschende. Tigler erkannte aber auch Defizite bei der 
Erschließung der Bestände und machte sich an deren Be-
hebung. So gelang es ihm, trotz erheblicher Widrigkei-
ten, einen nach Autoren geordneten Katalog des riesigen 
Zeitschriftenbestands (seit 1945) und der schon damals 
exponentiell anwachsenden Sammelpublikationen wie-
derzubeleben. Ein Sachkatalog der Aufsatzliteratur wur-
de 1975 begonnen, wobei wieder der sattsam bekannte 
Personalmangel der Bibliothek die Arbeiten behinderte. 
In den letzten Jahren seiner Tätigkeit hat Tigler noch 
wesentlich zur digitalen Erschließung der Bestände im 
Rahmen des Verbundkatalogs Kubikat beigetragen, der 
1996 in Zusammenarbeit mit der Bibliotheca Hertziana 
in Rom und dem Zentralinstitut für Kunstgeschichte in 
München gegründet wurde. 

Die Bedeutung und den Rang der Institutsbibliothek 
hat Ulrich Middeldorf in einem Satz zusammengefasst: 
“Die Geschichte des Instituts ist die seiner Bibliothek.” 
Peter Tigler und sein Nachfolger Jan Simane haben die-
sen ebenso programmatischen wie provozierenden Satz 
als Titel über einen ausführlichen Bericht gesetzt, der 
1998 in der Zeitschrift für Bibliothekswesen und Bibliographie 
die Bestände der Institutsbibliothek vorstellte und deren 
bereits realisierte wie auch deren geplante Erschließung 
erläuterte.

Tiglers herausragende fachliche Kompetenz, sein un-
ermüdlicher Einsatz für die Institutsbibliothek und seine 
ruhige, ausgleichende Art erleichterten seine Zusammen-
arbeit nicht nur mit den Direktoren. Protagonismo oder gar 
die Suche nach visibility waren ihm fremd. Man war sich 
in der zentralen Frage nach der Bestimmung des Hauses 
einig: Das Institut sollte vor allem seinen Benutzern die-
nen. Zu diesen gehörte bald auch Tiglers Sohn Guido, 
unterdessen angesehener Spezialist für mittelalterliche 
Skulptur Italiens und nun schon seit Jahren als professore 
associato an der Universität Florenz tätig.

Nach der Pensionierung widmete sich Tigler unter 
anderem seiner stetig wachsenden Sammlung zu Cap-
ri, seinem privaten paradiso terrestre, in das er sich immer 
wieder zusammen mit seiner Frau zurückzog, abseits 
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der dort tagsüber einfallenden Touristenschwärme. Sei-
ne Ernennung zum Ehrenbürger von Capri (2002) und 
zum socio der Associazione Culturale Achille Ciccaglio-
ne (2005) lassen die Hochachtung und Dankbarkeit der 
Capresen spüren.

Tiglers Capri-Sammlung beschränkte sich nicht, wie 
bei einem Büchernarren wie ihm zu erwarten gewesen 
wäre, auf Druckwerke, darunter nach erfolgreicher Jagd 
erworbene rarissimi. Hier lebte ein Bibliothekar und Wis-
senschaftler privat seinen Traum einer allumfassenden 
Sammlung von Zeugnissen zu herausragenden Orten aus, 
die weit über Gedrucktes und jedes Schubladendenken 

hinausging. Von einer öffentlich zugänglichen Bibliothek 
als Geschenk akzeptiert, wäre diese Sammlung ein in-
spirierender Stolperstein geworden. 

Auch nach seiner Pensionierung blieb Tigler mit seiner 
Frau in Florenz, wo beider Kinder leben. Er hat in seinen 
späten Florentiner Jahren, bevorzugt inkognito an stillen 
Wochenenden, das Institut besucht und dort, ganz für sich, 
in der Welt der Bücher weiter seine Forschungen betrieben.

Umsorgt von seiner Tochter Gabriele, ist Peter Tigler 
nun mit fast 93 Jahren in seiner Wahlheimat gestorben.

Wolfgang Wolters
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